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Verſchärfte Lage in Indien 


Neue Juſammenſtöße — 16 Perſonen getötet, 300 Verletzte 
Sturm auf das Salzlager — Eine Erklärung im Unkerhaus 


Tondon. In Indien iſt es am Montag in verſchiedenen 
zädten erneut zu ſehr ernſten Zuſammenſtößen gekommen, 
wobei nach den bisherigen Berichten 16 Perſonen getötet und 
ewa 300 verletzt wurden. In Rangoon kam es zu ſtundenlangen 
heftigen Straßenkämpfen zwiſchen ſtreikenden Hafenarbeitern und 
Streikbrechern, die aus anderen Gegenden von den Arbeitgebern 
herheigeholt worden waren. Berittene Polizei, die die Menge 
auseinandertreiben wollte, wurde mit Steinen beworfen, wobei 
es mehrere Verletzte gab. Der Verkehr mußte eingeſtellt werden. 
Sämtliche Läden wurden geſchloſſen. Viele Omnibuſſe wurden 
von der Menge beſchädigt und Häuſer mit Steinen beworfen. Die 
Zahl der Toten in Rangoon wird mit acht, die der Verwundeten 


worden und man rechnet mit der Möglichkeit einer Verkündung 
des Kriegszuſtandes. Dem Streik, der durch Lohnforderungen 
entſtand, werden nun auch politiſche Urſachen zugeſchrieben. 

Bei einem Zuſammenſtoß in Guiergarbi iſt ein Poliziſt 
getötet worden. In Wabala haben 83 Freiwillige am Montag 
einen weiteren Angriff auf das dortige Salzlager unternommen. 
53 von ihnen wurden verhaftet. In der Nähe von Ahmedabad 
wurde eine Menge Freiwilliger bei der Rückkehr von einem An⸗ 
griff auf das dortige Salzlager von berittener Polizei aufgehal⸗ 
ten und zur Rückgabe des erbeuteten Salzes aufgefordert. Bei 
dem darauf entſtandenen Kampf wurden 100 Perſonen verletzt, 
vier davon ſchwer. In Bombap iſt die Lage fo ernſt, daß die Ein. 


mit 90 angegeben. Militäriſche Verſtärkungen ſind bereitgeſtellt [führung des Kriegszuſtandes erwogen wird. 


in deutſch⸗polniſcher Grenzzwiſchenfall 


Waffengebrauch der Grenzbeamten — den Verletzungen erlegen 
Erregung in Warſchau und Berlin — Polniſche Rechtfertigungsverſuche 


Zwei polniſche Grenzbeamte haben am 
Sonnabend abend unbefugterweiſe die Grenze am... Grenz: 
gebäude in Neuhöfen überſchritten. Bei der Feſtnahme 
haben die Polen von der Waffe Gebrauch gemacht, wobei ein 
deutſcher Beamter und ein polniſcher Beamter verwundet wur⸗ 
den. Unmittelbar darauf unternahmen andere polniſche Beamte 
unter Ueberſchreitung der Grenze einen Befreiung s ver⸗ 
ſuch, indem ſie eine große Anzahl von Schüſſen auf das Grenz⸗ 
gebäude und die preußiſchen Grenzpolizeibeamten abgaben. Die 
Verletzungen des deutſchen Beamten ſind leichter Natur; der pol⸗ 
niſche Beamte iſt verſtor ben. 


Polniſcher Rechifertigungsverſuch 

Berlin. Die Iskra⸗Agentur meldet, daß das polniſche 
Außenamt den polniſchen Geſandten beauftragt habe, in einer 
Note der polniſchen Regierung im Berliner Auswärtigen Amt 
offiziell gegen die Verletzung der polniſchen Grenze, die im 
Zuſammenhang mit den letzten Vorfällen bei Opaleniece er⸗ 
folgt ſei, zu proteſtieren. Ferner wurde eine Entſchädigung 


Marienwerder. 


für die Verwundeten bezw. den getöteten Offizier des polniſchen 
Grenzſchutzes gefordert. Die bisherigen Feſtſtellungen eines 
Sachverſtändigen (?) hätten ergeben, daß der Aeberfall auf 
die polniſche Grenzpolizei durch den deutſchen Grenzſchutz aus dem 
Hinterhalt erfolgt ſei. N 


An zuſtändiger Berliner Stelle iſt von einer derartigen Note 
bisher nichts bekannt. Nach einem in Berlin eingegangenen amt⸗ 
lichen Bericht hat aber die bisherige Unterſuchung des Zwiſchen⸗ 
falles, wie nochmals feſtgeſtellt ſei, einwandfrei ergeben, daß das 
Verſchulden auf polniſcher Seite liegt und daß die polniſchen 
Grenzbeamten unbefugterweiſe in das deutſche Polizeigebäude in 
Neuhöfen eingedrungen ſind. Was die polniſchen Grenzbeamten 
veranlaßt hat, auf deutſches Gebiet einzudringen, müſſen 
ſie ſelbſt am beſten wiſſen. Jedenfalls zeigt allein die Tatſache, 
daß ſich der Zwiſchenfall auf deutſchem Gebiet in einem deutſchen 
Polizeigebäude abgeſpielt hat, daß die deutſchen Beamten keine 
Schuld treffen kann. 


Macdonald um die Erhaltung 
des Weltreichs | 


London. Minifterpräfident Macdonald hat anläßlich 
des Tages des britiſchen Weltreichs eine Rede ge⸗ 
halten, in der er darauf hinwies, daß Großbritannien die ihm 
durch ſeine Verpflichtungen gegenüber den verſchiedenen Teilen 
des britiſchen Weltreichs, ſoweit ſie nicht wie die Dominien 
volle Selbſtverwaltung hätten, auferlegte Bürde nicht von ſich 
weiſen könne. Er glaube, daß die britiſche Herrſchaft noch eine 
große Rolle in der Welt zu ſpielen habe. Zahlreiche Raſſen 
hätten Weltreiche geſchaffen, keines dieſer Reiche habe ſich aber 
als dauerhaft erwieſen. Die Frage, ob das britiſche Weltreich 
die Fähigkeiten habe, für die Zukunft zu leben, beantwor⸗ 
tete Macdonald bejahend. Sie hänge aber vom einſichtsvollen 
und praktiſchen Sinn und Mut des britiſchen Volkes ab. 

Dieſe Erklärung iſt in zweifacher Hinſicht bemerkenswert, 
einmal aus dem Munde eines ſozialiſtiſchen Miniſterpräſidenten 
und zweitens im Zuſammenhang mit der gegenwärtigen 
Kriſe in Indien. Macdonalds Rede zeigt wieder auf das 
deutlichſte, daß nicht nur die Konſervativen oder Liberalen, 
ſondern auch die engliſche Arbeiterpartei und damit ſo gut wie 
das geſamte engliſche Volk Imperialiſten im Sinne der 
Erhaltung und des Ausbaues des britiſchen Weltreichs ſind. 
Die indiſche Kriſe, das zeigt die Rede Macdonalds deutlich, 
wird die grundſätzliche Reichspolitik nicht beeinfluſſen können 


Eine Freihandelskonferenz in London 

London. Am kommenden Mittwoch wird hauptſächlich auf 
Anregung des engliſchen Schatzkanzlers in London eine Frei⸗ 
handelskonferenz eröffnet werden. Die Konferenz, die 
von Induſtriellen, Wirtſchaftlern und Politikern aus allen Teilen 
des Landes beſucht wird, hat den ausgeſprochenen Zweck einer 
Gegenorganiſation zu dem unter Führung von Lord Beaverbrook 
ſtehenden Weltreichs⸗Zollſchutzfeldzug. Ku 


Verhaftung des Düſſeldorfer Mörders 
Peter Kürten, der am Sonnabend in Düſſeldorf verhaftete 
47 jährige Kutſcher, der, wie bereits feſtſteht, wenigſtens einen 
Teil der Düſſeldorfer Greueltaten verübt hat, die ſeit Februar 

1929 die ganze Welt in Atem hielten. 


| 
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Luigi Boccherini 

— als Komponiſt anmutiger Streichquartette, die auffallend an 
. Haydn erinnern, der letzte Vertreter der gediegenen italieniſchen 
Kammermuſik des 18. Jahrhunderts — ſtarb am 28. Mai vor 
125 Jahren. 


Die deulſche Sprache 
in der kſchechiſchen Armee 

Prag. Der Militärlandeskommandant von Böhmen, Ge⸗ 
neral Bily, erließ vor einigen Tagen einen Befehl, durch 
welchen den Offizieren und ihren Familien der Gebrauch 
der deutſchen Sprache auch im privaten Verkehr ver bo⸗ 
ten wurde. Dieſe Maßnahmen, die ſ. Zt. im In⸗ und Aus⸗ 
lang großes Aufſehen hervorrief, hat nunmehr durch das Mini⸗ 
ſterium für Landesverteidigung eine Richtigſtellung er⸗ 
fahren. Das Miniſterium hat an alle militäriſchen Dienſtſtellen 
einen vertraulichen Erlaß gerichtet, durch den die Herausgabe 
ſämtlicher Befehle und Winke, ſoweit ſie den Gebrauch der 
Staatsſprache im dienſtlichen und außerdienſtlichen Verkehr be⸗ 
treffen, ausdrücklich dem Miniſterium für die Landesverteidi⸗ 
gung vorbehalten bleibt, mit der Begründung, daß Fragen die⸗ 
ſer Art zwecks einwandfreien Vorgehens für die ganze 

Republik einheitlich gelöſt werden müßten. 


Eine Antwort des Finanzminiſters 


; Die Preſſekommentare, die das Interview des ehemaligen 
Finanzminiſters ausgelöſt hatten, veranlaßte den Vertreter der 
Polniſchen Telegraphen⸗Agentur, ſich an den jetzigen Finanz. 
miniſter Matuszewski mit der Bitte um eine Stellungnahme 
zu den Aeußerungen des Herrn Czechowicz zu wenden. Herr Ma⸗ 
tuszewski ſagte u. a.: 


„Die Behauptungen Czechowicz' über die ausländiſchen Kre⸗ 
dite ſind einſeitig und zu ſehr ſubjektiv. Polen wird vom aus⸗ 
ländiſchen Kapital nicht gemieden, die Unterbrechung ſeines Zu⸗ 
fluſſes nach Polen trat Anfang 1929 aus innerpolitiſchen Grün⸗ 
den ein. Die Urſache dafür iſt in der gegenwärtigen Lage auf 
dem amerikaniſchen Geldmarkt zu ſuchen. Frankreich unterſtützt 
überhaupt keine ausländiſchen Emiſſionen, es ſei denn, daß die 
Anleihen einen allgemein finanziellen Charakter tragen, wie dies 
bei der polniſchen Stabiliſierungsanleihe der Fall iſt. Die Tat⸗ 
ſache, daß die ruſſiſchen Vorkriegsſchulden nicht geregelt wurden, 
war leider auf dem holländiſchen Geldmarkte ein grundſätzliches 
Hindernis für uns. Uebrigens ſind die maßgebenden Emiſſions⸗ 
banken zur Zeit mit der Kommerzialiſierung der deutſchen Repa⸗ 
rationsanleihe beſchäftigt, ſo daß man von einer normalen Unter⸗ 
bringung polniſcher Emiſſionspapiere auf den ausländiſchen Geld⸗ 
märkten vorläufig noch nicht ſprechen kann. 

An Anleihe» Angeboten hat es Polen in den letzten zwei 
Jahren nicht gefehlt, fo kam z. B. eine 20⸗Millionen⸗Dollar⸗An⸗ 
leihe für die polniſche Eiſenbahn zuſtande. Alle anderen Angebote 
wurden vom Geſichtspunkt der Zweckmäßigkeit behandelt, man 
wird ſich immer hüten müſſen, ausländiſches Kapital „um je den 
Preis“ zu erlangen. 
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nicht erreiche. 


Deutſch⸗polniſcher Meinungsaustaufch 
über die Aufhebung der Ein⸗ und Ausfuhrverbote. 

Berlin. Zwiſchen Vertretern der deutſchen und polniſchen Re⸗ 
gierung hat in Berlin ein Meinungsaustauſch über ein inter⸗ 
nationales Abkommen zur Aufhebung der Ein⸗ und Ausfuhr⸗ 
verbote und Beſchränkung derſelben nach Möglichkeit ſtattgefun⸗ 
den. Die Beſprechungen, die ſich über 3 Tage erſtreckt haben, 
haben zu einer Klärung der beiderſeitigen Auffaſſungen beige⸗ 
tragen. Die beiden Abordnungen haben ihre Regierungen über 
den Verlauf der Verhandlungen unterrichtet. 


Der Räumungsplan der Franzofen 


Mainz. Bei dem franzöſiſchen Oberkommando liegt folgen⸗ 
der Plan für die Räumung des beſetzten Gebietes bis 30. 
Juni vor: In der erſten Etappe vom 20. bis 30. Mai findet eine 
Verminderung der Garniſonen Landau, Trier, Neuſtadt und 
Mainz ſtatt. Geräumt werden in dieſer Zeit die Orte Bingen 
Worms, Germersheim und Speyer. In der zweiten Etappe, 
vom 1. bis 20. Juni, ſoll das noch im beſetzten Gebiet verblie⸗ 
bene Gros der franzöſiſchen Truppen in Kehl, Landau, Mainz 
und Trier zurückgezogen werden. Kaiſerslautern wird in dieſer 
Zeit völlig geräumt. In der letzten Etappe, vom 20. bis 30. 
Juni, werden der Reſt der Truppen und die Abwicklungsſtellen 
zurückgeführt 


Indienausſprache im Ankerhaus 
London. Im Verlauf der Indienausſprache im Un⸗ 
terhauſe erklärte Staatsſekretär Wedgewood Benn, die 
letzten Unruhen hätten mehr ſporadiſchen Charakter gehabt und 
ſeien auf die Städte beſchränkt geblieben. Die Mohamme⸗ 
daner hätten ſich im allgemeinen an den Unruhen nicht beteiligt. 
Die Regierung habe nicht die Abſicht, eine weitere Ausdehnung 
der Unruhen zuzulaſſen. In Peſchawar ſei die Lage ruhig. 
Weiter erklärte der Staatsſekretär, daß zwiſchen dem Vize⸗ 
könig von Indien und der Londoner Regierung ſtets volle Ueber⸗ 
einſtimmung beſtanden habe. Er ſehe dem Tag entgegen, an dem 
Indien ſeinen Platz unter den ſelbſtändig regierten britiſchen 
Dominien einnehmen werde. Der Bericht der Simon⸗Kommiſſion 
werde in allernächſter Zeit veröffentlicht werden. 


Pariſer Erregung über die Muſſolinirede 


Paris. In einem aufſehenerregenden Artikel be⸗ 
ſchäftigt ſich Pertinax im „Echo de Paris“ mit der letzten 
Rede Muſſolinis. Frankreich könne es nicht ſtillſchweigend 
hinnehmen, wenn Mufſolini, offenſichtlich gegen Frankreich 
gewendet, dieſes Land mit der italieniſchen Rache bedrohe. Die 
unvermeidbare Folge dieſer Diktaturreden ſpringe in die 
Augen. Von jetzt ab ſeien die vor zwei Jahren eingeleiteten 
franzöſiſch⸗italieniſchen Beſprechungen, die die trennenden Fra⸗ 
gen löſen ſollten, auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Ein Verſtändi⸗ 
gungsverſuch mit einer Regierung ſei zwecklos, die entſchloſſen 
ſei, mit Macht das zu nehmen, was ſie durch die Diplomatie 
Für Frankreich ſei es von großer Bedeutung, 
daß ſich das italieniſche Volk freiwillig auf den Krieg einſtelle. 
Die Londoner Flottenkonferenz und die Ablehnung der italie⸗ 
niſchen Forderung, eine gleich große Flotte wie Frankreich zu 
erhalten, ſeien die Hauptgründe für die Ausbrüche Muſſolinis. 
Im letzten Herbſt hätten Henderſon und Macdonald, die Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen Frankreich und Italien nicht ver⸗ 
ſtanden und ſie unbewußt vergiftet. Henderſon und Mac⸗ 


a donald ſowie die Vertreter Amerikas ſeien im hohen Maße 


verantwortlich für den gegenwärtigen franzöſiſch⸗ italieniſchen 
Streit. N 


Amgruppierung in der amerikaniſchen 
Flugzeuginduſtrie 

euyork. Als Dachgeſellſchaft mehrerer bedeutender 
Flugzeugbauunternehmungen, darunter vor allem der Dornier⸗ 
Company of America und der Fokker Aircraft Corporation, iſt 
hier die General Aviation Corporation gegründet worden. Dieſe 
Geſellſchaft wird völlig von der Autobaufirma General Motors 
kontrolliert. 


Wieder Erdſtöße in Japan 


Tokio. In Tokio und Umgebung wurden am Sonntag 
ſtarke Erdſtöße verspürt, die mehr als 20 Minuten an⸗ 
dauerten. Nach amtlichen Mitteilungen wurde kein großer 
Schaden angerichtet. 


Vom deufichen Sängerbundesfe 
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n der Hauptſtadt der ehemaligen deutſchen Kolonie Deutſch-Südweſt⸗ Afrika, Windhuk, fand vor einigen 
chen das erſte deutſche Sängerbundesfeſt ſtatt, zu dem Abordnungen von allen Ortsgruppen des Man⸗ 
datsgebietes zuſammengekommen waren. Im Mittelpunkt der Veranſtaltung ſtand ein Feſtzug, an dem ſich 
viele hundert et beteiligten und der von der Bevölkerung der Stadt aufs herzlichſte begrüßt wurde. 


Lenins Witwe gegen Stalin 
Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, ſind die Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten zwiſchen Frau Krupskaja und der Par⸗ 
teileitung bis jetzt noch nicht beigelegt, die Witwe Lenins be⸗ 
abſichtigt vielmehr, ſich der Rechtsoppoſition und zwar der 
Gruppe Sokolnikow, Patjakow und Bucharin anzuſchließen. 
Von gut unterrichteter Quelle wird mitgeteilt, daß trotz der 
hohen Stellung der Witwe Lenins in der kommuniſtiſchen Be⸗ 
wegung die Parteileitung keine Kompromiſſe zu ſchließen be⸗ 
abſichtigt. Falls Frau Krupsfaja weiter von der Parteileitung 
abrücke, ſo werde gegen ſie mit denſelben Maßnahmen vorgegan⸗ 
gen werden, wie jeiner Zeit gegen die oppofitionellen Elemente. 
Die Parteileitung verlange, daß Frau Krupskaja ſofort eine 
öfſentliche Erblärung zugunſten der Partei abgebe und ihre Be⸗ 

ziehungen zu der oppositionellen Bewegung abbreche. 


Verhaftung eines „Goldmachers“ 

Düſſeldorf. 
Jahre alten früheren Färbers Heinz Kurſchilden ungeheures 
Aufſehen, da er ſich mit der Herſtellung von Gold und Radium 
befaßt und damit eine Reihe der bekannteſten und prominenteſten 
Düſſeldorfer Perſönlichkeiten geſchädigt haben ſoll. Er hat ſeine 
Verſuche einem größeren Kreiſe von Intereſſenten gezeigt, und 
dieſe haben ihm dann erhebliche Geldmittel zur Fortführung die⸗ 


ſer Verſuche und für ein Laboratorium zur Verfügung geſtellt. 


Als die Verſuche keine größeren Mengen Gold oder Radium 
ergaben, zeigten ihn die Geldgeber wegen Betruges an. Die 
Verſuche beſtanden darin, daß eine einfache Glasflaſche mit Sand 
und Waſſer gefüllt und verſiegelt wurde, worauf elektriſcher 
Strom in die Flaſche geleitet wurde. Durch „Atomzertrüm⸗ 
merung“ wollte dann K. Gold und Radium gewinnen. Es 
wurden auch tatſächlich einige kleine Goldkörnchen gefunden. 
Dieſe ſoll K. vorher in die Flaſche hineinpraktiziert haben. Er ſoll 
weiter in Berlin, München und in anderen Städten bekannte 
Perſönlichkeiten mit den gleichen Verſuchen geſchädigt haben. Die 
Düſſeldorfer Betrügereien ziehen immer weitere Kreiſe. Auch in 
Köln ſitzen Geſchädigte, darunter ein Bankdirektor, der 50 000 
Mark gegeben haben ſoll, und ein anderer Kölner, der ſein ganzes 
nicht unbeträchtliches Vermögen verloren hat. In Düſſeldorf ſind 
Bankdirektoren, Rechtsanwälte, ein Landesrat und Profeſſoren 
ſowie ein Kartoffelgroßhändler die Geſchädigten. Mit den Ver⸗ 
ſuchen beſchäftigte der Alchimiſt ſogar das Düſſeldorfer inter⸗ 
national anerkannte Eiſenforſchungs⸗Inſtitut. Hier verliefen je⸗ 
doch die Verſuche ergebnislos. 


In Düſſeldorf erregt die Verhaftung eines 30 


Unſer Bild zeigt einen Wagen aus dem Feſtzug, der für das „Seebad“ Swakopmund warb. 


Mit Bazillen vergiftet 

Krakau. Wie gemeldet wird, hat eine Stiefmutter ihre drei 
Söhne und den Hauslehrer auf eine merkwürdige Weiſe ums 
Leben gebracht. Als Angeſtellte an dem Bakteriologiſchen In⸗ 
| ſtitut der Univerſität verſchaffte fie ſich tödliche Bazillen und 
miſchte ſie den Kindern unter die Speiſen. Zwei Söhne ſind 
bereits geſtorben, der dritte Sohn und der Hauslehrer liegen im 

Sterben. Die Frau iſt feſtgenommen worden. 


Küſſen verboten 

Neuyork. Seit Einführung der Eiſenbahnen wird auf allen 
Bahnhöfen der Welt geküßt, umarmt und Abſchied genommen. 
Die Mutter liebkoſt den Sohn, die Schweſter den Bruder, der 
Bräutigam die Braut. Sogar langjährige Gatten laſſen ſich 
nicht lumpen und üben zur Feier des Tages Zärtlichkeit. Fred 
lockend umarmen ſie die verbleibende Gattin. Den puritaniſchen 
Bürgern Kolumbiens blieb es vorbehalten, hier ein Ziel zu 
ſetzen. In zahlreichen Briefen erſuchten ſie den Chef der Polizei. 
der „Anſitte“ zu ſteuern. Sie forderten es um ſo dringlicher. 
als es Leute geben ſoll, die mit dem Abſchied Mißbrauch treiben. 
Auf den kolumbiſchen Bahnhöfen iſt eine ungeheure Küſſerei im 
Schwunge. Anfangs hielten die puritaniſchen Bürger jene 
rührenden Abſchiedsſzenen für eine Folge des enormen Reiſe⸗ 
verkehrs. Erſt als ein Zug ſich in Bewegung ſetzte, und die 
meiſten Paare auf dem Bahnſteig verblieben, wo ſie in gehobe⸗ 
ner Stimmung dem nächſten Abſchied entgegenſahen: erſt da 
ſchöpfte man Verdacht. Und richtig: Liebespaare bevölkerten in 
inniger Umarmung den Bahnhof und tauſchten Liebkoſungen, 
obgleich ſie nicht entfernt an Abſchied dachten. Der Chef der 
Polizei ſah ein, daß dieſe Küſſe verboten werden müſſen, und 
ſtellte Poſten hin, die die Küſſe auf ihre Berechtigung zu kon⸗ 
trollieren haben. Sie platzen brutal in rührende Abſchieds⸗ 
ſzenen und laſſen ſich — im Namen des Geſetzes — die Fahr⸗ 
karten vorweiſen. Auch meſſen ſie Küſſe nach Länge und Heftig⸗ 
keit und ſchöpfen Verdacht, wenn zu viel Zärtlichkeit hineinge⸗ 
legt wird. Seit der Kontrolle wird, dem amtlichen Bericht 
zufolge, nur noch aus lauteren Motiven geküßt. Auch liegen die 
Bahnhöfe merkwürdig verwaiſt und ſtill da. 


Schüſſe im Hotelzimmer 

Swinemünde. Eine Ghetragödie hat ſich im Seebad Herings- 
donf abgeſpielt. Dort war der Photograph Wilhelm Stammer 
aus Swinemünde mit ſeiner Ehefrau in einem Hotel abgeſtie⸗ 
gen. Plötzlich ertönten aus dem Zimmer zwei Schüffe. Der 
Mann hatte der Frau eine Kugel durch den Kopf geſchoſſen und 
dann die Waffe gegen ſich ſelbſt gerichtet. Während der Mann 
ſofort tot war, verſchied die Frau nach einer halben Stunde. 


Romer von Erich E Denstein 


7. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 
„Ich! Mich hat das Leben eben gleich mit harter Hand 
packt, das weißt du doch am beſten, Tante Chriſta. 
inter mir ſtand kein Großvater, der mir jeden Stein 
aus dem Wege räumte und Tauſender um Tauſender zus 
ammenſcharrke, um mir eine ſorgloſe Zukunft zu bereiten. 
enn man ſich mühſam durchſchlagen und für ſein tägliches 
Brot arbeiten muß, wird man natürlich ernſt.“ 
„Als ob Geld immer glücklich machte!“ : 
„Gewiß macht es nicht glücklich! Aber Sorgloſigkeit 
macht mindeſtens froh und verhindert, daß ein geliebter 
Mann ſich von einem wendet, bloß weil man arm iſt! 
Chriſta ſtreichelte mitleidig zärtlich das ernſt gewordene 
Geſicht des jungen Mädchens. 2 
„Denkſt du denn immer noch an den Ungetreuen? 
„Nein. Uebrigens war er nicht ungetreu, ſondern han⸗ 


delte ganz richtig, wie ich längſt eingeſehen habe. Ein 
Danner That kann keine arme Lehramtskandidatin 


ee Es fiel mir nur eben ein, als du von Lieſes 
ugendluſt ſprachſt. In meiner Lebenslage hätte ſie ſich 
natürlich auch anders entwickelt, wäre, wie ich, ernſter 
und reifer geworden, als es den Jahren nach ſein müßte. 
Ob es gerade ein Vorteil für die Welt wäre, will ich 
dahingeſtellt ſein laſſen.“ } 

„Du haft mich mißverſtanden, Dolly. Eigentlich nehme 
ich Lieſe Waidacher ja ihre Fröhlichkeit nicht übel. Bloß 
daß ſie ſo hinter Günther her iſt. Das haſt du doch auch 
bemerkt, nicht wahr?“ . 

„Ja. Ich glaube, ſie hat ihn ernſtlich lieb!“ 

„Bah — ſo ein halbes Kindl Sie kokettiert mit ihm 
und wird ihm noch den Kopf verdrehen!“ 5 

„Das wäre ja kein Unglück. Eine beſſere Frau könnte 
er ſchwerlich finden. Geld hat fie auch — d. h. der Groß⸗ 
vater hat es. Diejer derbe, alte Filz, der es mit zäher 


a x 
Bauernfauft feſthält und ſich bei jeder Gelegenheit noch 


was zugute darauf tut, daß ſein Vater noch perſönlich 
hinter dem Pflug ging und die Ställe ausmiſtete!“ 

„Na, ſchließlich ſtammen wir ja alle von Bauern oder 
— Raubrittern ab, und ich weiß nicht, was da ehrenvoller 
iſt. Jedenfalls iſt es ehrlicher, ſich ſo zu geben, als den 
reichen Emporkömmling * ſpielen, wie viele andere an 
Waidachers Stelle täten! Ich ſchätze den Alten gerade 
darum. Auch ließ er ſeinen verſtorbenen Sohn ja Land⸗ 
wirtſchaft ſtudieren, und Lieſes Mutter war eine ſehr ge⸗ 
bildete Dame. Lieſe ſelbſt wurde in einer Penſion er⸗ 
zogen 3 

„Davon merkt man wenig genug! Sieh dir doch dagegen 
Fräulein Wurzner an! Wie vornehm und ſicher bewegt ſich 
Grete Wurzner in der e obwohl ſie kaum ein 
halbes Jahr älter als Lieſe iſt!“ 

„Grete Wurzner? Weißt du, wie Günther die nennt? 
Einen dreſſierten Affen!“ 

„Das iſt ſehr unrecht von Günther!“ 

Dolly ſchlang plötzlich lachend die Arme um ihre Tante. 

„Was haſt du denn nur heute, Tantchen? Du biſt doch 
ſonſt gar nicht ſo knifflig! Und auf die Lieſel laſſe ich nun 
mal nichts kommen! Die wird einmal eine ganz famoſe 
Frau, wen immer ſie heiratet!“ f 

„Günther ſoll überhaupt noch gar nicht ans Heiraten 
denken! Er iſt kaum zweiundzwanzig vorüber, und Lieſe 
wäre die letzte, die ich als Schwiegertochter möchte!“ ſagte 
Chriſta weinerlich eigenſinnig. „Ich mag's nun einmal 
nicht! Dann raffte ſie ſich gewaltſam zuſammen und fuhr 
ſich über die Stirn, indem ſie zu lächeln verſuchte. 

„Verzeih, Dolly, ich bin ſo nervös in der letzten Zeit. 
Mich drückt eben auch manches —“ 

Die junge Lehrerin küßte ſie ſchweigend, wobei ein er⸗ 
ſchrockener Ausdruck in ihren klaren, grauen Augen ſtand. 

Hatte Tante Chriſta etwa ſchon erfahren, was für 
törichte Gerüchte über ihren ſchönen Mann da und dort 
aufflatterten? Sicher waren ſie ja nicht wahr — aber 
wie tief mußte es die Arme kränken, daß derlei überhaupt 
geſprochen wurde! 


da ſie den gleichen 
Zimmer, die er ſich für die Dauer ſeiner Arbeiten im 
Sulzgraben bei der Witwe eines Steuereinnehmers ge⸗ 
mietet hatte — lag am Eingang des Dorfes Sulza 
Fünf Minuten a 

ein ee Anw 
einem Rieſenobſtgarten, an 
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IV b 
Ingenieur Herrlinger begleitete Lieſe Waidacher heim 
Weg er Seine „Bude“ — zwei 


er 
ejen mit Herrenhaus, Stallungen un 


Felder und Wieſen 
Oſſen. 


„Das zweiſtöckige Herrenhaus mit Schieferdach und wil⸗ 
dem Weingelände hätte noch einen viel anſehnlicheren Ein⸗ 
druck gemasht, wenn nicht gegenüber auf der anderen Stras 
Benjeite ein villenartiger Prunkbau es in den Schatten 
geſtellt hatte. 


Villa Hermes mit ihrem Muſcheldach, einem Uhrturm, 
zwei großen, ſtatuengeſchmückten Terraſſen und dem pr 
vollen Park ringsum, der voll ſeltener Bäume ſtand, ließ 
natürlich den einfachen Waidacherhof, wenn er auch zehn⸗ 
sche wertvoller war, nur wie ein beſſeres Bauerngut er⸗ 

einen. 

Aber daran lag dem alten Lukas Waidacher gar nichts. 
Im Gegenteil. Er zog, wenn er ſeinen Hof, der breit und 
behäbig inmitten fruchtbarer Gründe lag, mit dem 10 
von dem Stück Parkland umgebenen Prachtbau verglich, 
immer ein ſpöttiſches Geſicht. 


Ein Haus ohne Kornfeld, ohne Viehſtand, Weide und 
Wald war gerade fo wie die „Kinkerlitzchen, die die Herren 
Offiziere jo aufgeblasen an ſich ſpazieren trugen“. Nichts 
Reelles dahinter. Da war ihm ein ſolider Goldreinette⸗ 
baum in ſeinem Garten ſchon lieber als die auſtraliſchen 
Koniferen drüben —. 

Villa Hermes war jahrelang der Ruheſitz eines alten 
Generals geweſen. Nach ſeinem kürzlich 1 5 — Tode 
kaufte es — gleichfalls als Nuheſitz — ein Architekt 
Helmer aus Wien, der vor einer Woche mit Frau, Tochter 
und Dienerſchaft eingezogen war. 

(Fortſetzung folgt.) 


mi ge man den Waidacherhof, 


en ſi 


rr 


-  Blek und Umgebung 


Max Stedel 60 Jahre. 

Auch wir Pleſſer haben Anlaß des 60. Geburtstages Max 
Steckels, am 26. Mai, zu gedenken. Unter den Schätzen jeiner 
Photokunſtblätter findet man viele Bilder, die heut in Repro⸗ 
duktionen auf Poſtkarten in alle Welt kommen. Am bekannte⸗ 
ſten ſind die Aufnahmen der Auerochſen in den Jankowitzer 
Jorſten, die vielen Bilder vom Nohwilde im Pleſſer Tiergarten. 
Als im vergangenen Jahre die Brauerei in Tichau ihr 30 jäh⸗ 
riges Jubiläum feierte und aus dieſem Anlaß eine Denlſchrift 
herausgab, hat hierzu Max Steckel die Illuſtrationen geliefert. 
In den vielen Jahren der oberſchleſiſchen Wirkſamkeit Max 
Steckels hat der heut 60 jährige auch viele perſönliche Beziehungen 
in Pleß angeknüpft, ſo daß auch wir im Kreiſe der Gratulanten 
nicht fehlen wollen. 


Schiller zum Gedächtnis. 

25 Jahre ſind e als im damaligen Staats: 
ymnaſium der 100. Todestag Friedrich von Schiller ge⸗ 
eiert wurde. Auch damals umrahmte die Feier die Ver⸗ 
tonung der „Glocke“ von Romberg. Chor und Soliſten 
ſtellte der Geſangnerein Pleß. Nach 25 Jahren, nach der 
Fülle der tiefeinſchneidenden und umwälzenden Begebenhei⸗ 
ten müſſen wir mit 3 Befriedigung auf die Schiller⸗ 
Feier des vergangenen Sonntags zürücſchen. Allen Stür⸗ 
men zum Trotz, hat ſich unſer Lebenswille behauptet, der 
Gedanke, unſere Kulturgüter zu pflegen, vertieft. Dafür 
gab es keinen deutlicheren Beweis als die ſonntägliche Feier 
S des 125jährigen Todestages Friedrich von 

iller. 

Studienrat Muſchol von der Privaten höh. Knaben⸗ 
und Mädchenſchule in Pleß, entwarf in 2 Ausführun⸗ 
gen das Lebensbild des Nationaldichters. Aus dem harten 
Zwange der Erziehung in der Militärakademie erwachte in 
dem jungen Schiller der Drang zur Freiheit, die die Jugend 
zur damaligen Zeit jo begeiſtert hinriß. Der Vortrag en: 
dete mit einer Interpretation der „Glocke“. Das Publikum 
dankte mit reichem Beifall. 

Es folgte die Rombergſche „Glocke“. Als Soliſten ha⸗ 
ben mitgewirkt Frau Bathelt⸗Bielitz, Sopran; Willy Arlt⸗ 
Gleiwitz. Tenor und Alfred König⸗Kattowitz, Bariton. Das 
Orcheſter war mit Mitgliedern des Rybniker Muſikvereins 
beſetzt, die Chöre beſtritt der Pleſſer Geſangverein. Für die 
muſikaliſche Leitung zeichnete Julius Meißner verantwort⸗ 
lich. Wir ſind dem jungen Dirigenten dafür dankbar, daß 
er die Schwierigkeiten, die bei der Aufführung eines ſolchen 
Werkes in einer kleinen Stadt wie Pleß, zu überwinden ſind, 
bewältigt hat. Einen Maßſtab oder eine Kritik an der Auf⸗ 
führung zu üben, ſollte man eben deswegen vorſichtig ſein. 
Das Publikum war befriedigt und geizte auch nicht mit dem 
Beifall. Gefallen haben allgemein Frau Bathelt und Willy 
Arlt. Alfred König hatte offenſichtlich ſeinen ſchlechten Tag, 
denn wir kennen ihn von anderen Gelegenheiten beſſer. Den 
Pleſſer Geſangverein, der ſo viele magere Jahre hat durch⸗ 
machen müſſen, kann man zu dem Auftakt nur gratulieren. 
Wenn ſich der Dirigent auch zu einer Korrektur der Faſſade 
entſchließen wollte, wird das Bild noch . ſein. 

Glück auf! für die Zukunft. Wir hoffen der Pleſſer Ge⸗ 
ſangverein wird uns bald einmal wieder etwas hören laſſen. 
Es ſoll nicht wieder ein Werk wie die „Glocke“ ſein. In der 
Beſchränkung reift der Meiſter. Die Bilanz der Veranſtal⸗ 
tung iſt: es Beh ein friiher Wind in unjerem muſikaliſchen 
Leben. Der Pleſſer Geſangverein möge ſich feinen Dirigen⸗ 
ten nur recht warm halten. j 


Verkehrskartenerneuerung. 
Im Monat Juni haben alle Verkehrskarteninhaber mit 
ae „ K ihre Anträge auf Erneuerung ein⸗ 
ureichen. 


3 55 katholiſchen Kirchengemeinde Pick. 
Donnerstag, den 29. (Chriſti Himmelfahrt), 6% Uhr, 
ſtille hl. Meſſe, 7 Uhr, bike Amt mit Segen und poln. 
Brebigt, 9 Uhr, deutſche Predigt und Amt mit Segen für die 
ommunionkinder, 10% Uhr, polniſche Predigt und Amt 
mit Segen. Sonntag, den 1. Juni, um 6% Uhr, ſtille hl. 
Meſſe, 7% Uhr, polniſches Amt mit Segen, 9 Uhr, deutſche 
Predigt und Amt mit Segen zur Dankſagung für eine Fa⸗ 
milie aus der Stadt, 10% Uhr, polniſche Predigt und Amt 


mit Segen. 5 

Flieger über Pleß. 
— Anläßlich der Flugwoche überflog 
Sonntag in den 8 ein Fliegergeſchwader 
von 18 Maſchinen die in Gruppen zu Dreien geſtaffelt 
tadt Pleß in der Richtung Bielitz⸗Biala. 


Bes kidenverein Pleß. 

Die zweite diesjährige Vereinswanderung findet am Don⸗ 
nerstag, den 29. Mai dem Himmelfahrtstage ſtatt. Abfahrt 
von Pleß 5,41 Uhr mit dem Beskidenſonderzug bis nach Station 
Wengierska Gorka. Von dort Aufſtieg auf die Magorka und 
Kammwanderung nach der Barania. Die Barania hat als 
Centralpunkt in den Oſtbeskiden die herlichſte Ausſicht auf dieſe, 
die Tatra und die Fatra. Abſtieg ins maleriſche Schwarze Weich⸗ 
ſel⸗Tal. Die Rückfahrt wird von Station Weichſel angetreten. 
Da das abſeits der Route gelegene Schutzhaus auf der Barania 
vorausſichtlich nicht berührt wird, empfiehlt es ſich Tagespro⸗ 
viant mitzunehmen. 

Geſangverein Pleß. 

Die aktiven wie inaktiven Mitglieder des Geſangvereins 
werden nochmals auf die am Dienstag, den 7. d. Mts., abends 
8 Uhr, im Pleſſer Hof ſtattfindende Generalverſammlung des 
Geſangvereins aufmerkſam gemacht. 


Bezirkstogung der katholiſchen Geſellenvereine Bielitz, 
Biala, Pleß und Teſchen. 

Am Sonntag, den 25. d. Mts., fand in Polniſch⸗Teſchen 
eine Bezirkstagung der fatholifhen Geſellenvereine ſtatt, an 
der eine Delegation des hieſigen Vereins teilgenommen hat. 
Die auswärtigen Delegierten wurden um 9% Uhr am Bahn⸗ 
Hofe in Teſchen empfangen. Um 10 Uhr begann die Tagung im 
Vereinshauſe. Der Bezirksſenior und der Bezirksvizepräſes be⸗ 
grüßten die Erſchienenen. Der Senior des Teſchener Vereins 
bewillkommte die Delegierten als Gäſte des Lokalvereins. Im 
Anſchluß an die Begrüßungsworte fand eine Trauerkundgebung 
für den verſtorbenen Oberhirten der ſchleſiſchen Diözeſe, Biſchof 
Dr. Liſiecli, ſtatt. Im Verfolg der Tagesordnung wurde das 
letzte Sitzungsprotokoll von der letzten Bezirkstagung in Pleß 
verleſen. Hierauf hielt Gemeinderat Fiala einen Vortrag über 
die ſtaatsbürgerlichen Aufgaben und den Anteil der Vereine 
an ihnen. Der Vortrag erweckte reges Intereſſe. In ſeinen 
Dankesworten ſagte der Vizepräſes, daß die Ausführungen des 


am vergangenen 


ni ren, die 


Dank und Anerkennung für 


2 


den Deutſchen Generalkonsul 


Schöner Verlauf des Gartenfeſtes — Zahlreiche Beteiligung — Herrn von Grünaus Dank 


Anläßlich der 5 jährigen Amtstätigkeit des deutſchen Ge⸗ | Piſtorius, Bankdirektor Caſpar. Dr. Reichel und Prof. Lubrich, 


neralkonſuls, Freiherr von Grünau, in Kattowitz, hatte 
die Reichsdeutſche Kolonie in Emanuelsſegen im Fürſtlichen 
Gaſthaus am Sonnabend nachmittags ein Gartenfeſt veranſtaltet, 
welches man als wohlgelungen bezeichnen kann. Viele bekannte 
Perſönlichkeiten aus reichsdeutſchen Kreiſen, ſowie aus den 
Kreiſen der Minderheit, der Induſtrie, Aerzte, Preſſe uſw., 
waren erſchienen, um daran teilzunehmen. 

Das Programm des Feſtes war geſchmackvoll zuſammenge⸗ 
ſtellt. Die Kapelle der Cleophasgrube konzertierte, der Mei⸗ 
ſterſche Geſangverein, ſowie die Sängergemeinſchaft brachten 
verſchiedene ſchöne Chöre der Volks⸗ und Kunſtlieder, während 
die Dulawskiſche Muſterturnſchule tänzeriſche und tucnerifhe 
Vorführungen zeigte. 

Im Namen der Reichsdeutſchen Kolonie ſprach Dr. Reichel 
dem deutſchen Generalkonſul das vollſte Vertrauen und ſtete 
Anerkennung feiner Arbeit aus, und die Hoffnung, daß Frei⸗ 
herr von Grünau noch viele Jahre hier zum Wohle der 
Reichsdeutſchen wirken möge. Auch Senator Dr. Pant hielt 
eine kurze Begrüßungsrede. Prof. Dr. Lubri feierte den 
deutſchen Generalkonſul als kunſtliebenden Förderer, beſonders 
des Geſanges, der ja gerade in unſerer Heimat ein Völker⸗ 
bindemittel darſtellt. Darauf erſcholl brauſend der „Deutſche 
Sängergruß!“ 

Baron Grünau antwortete in längeren Ausführungen 
auf alle Anſprachen mit Dank für das vneingeſchränkte Ber: 
trauen, das ihm von allen Seiten entgegengebracht werde. Er 
dankte vor allem auch dem Feſtausſchuß, Generaldirektor 


Redners wertvolle Fingerzeige für die Arbeit der Zukunft bie⸗ 
ten. In Fortſetzung der Tagesordnung wurden die vierteljähr⸗ 
lichen Tätigkeitsberichte der einzelnen Vereine erſtattet. Fer⸗ 
ner wurde die Abhaltung eines Geſellentages in der Zeit vom 
15. bis 17. August d. Is. in Verbindung mit der Bezirkstagung 
in Biala beſchloſſen. Das Programm iſt folgendermaßen ge⸗ 
dacht: am 15. Auguſt gemeinſamer Gottesdienſt, dann Verſamm⸗ 
lung mit Vortrag und Abhaltung der Vorſtändetagung, am 16. 
Auguft gemeinſamer Ausflug in die Berge, am 17. Auguſt, vor⸗ 
mittags, Gottesdienſt, dann Abhaltung der Bezirkstagung, 
nachmittags Gartenfeſt in Biala. Zum Schluß kamen noch in⸗ 
terne Verbandsangelegenheiten und eingelaufene Anträge zur 
Beſprechung und Erledigung. Um 1 Uhr wurde die Tagung 
geſchloſſen und ein gemeinſames Mittageſſen im Grand⸗Hotel 
eingenommen. Am Nachmittage wurde ein Ausflug bis an das 
dritte Wehr der Olſa veranſtaltet, und in einem Ausflugslokal 
eingekehrt. Um 7 Uhr abends traten die auswärtigen De⸗ 
legierten die Heimfahrt an, von der ſie hoch befriedigt heim⸗ 
kamen. — Nadyutragen iſt noch, daß ein Treffen mit dem Bru⸗ 
derverein in Tſchechiſch⸗Teſchen geplant war, aber abgeſagt 
werden mußte, da man dem Pleſſer Verein den Grenzübertritt, 
um den ſich die Vereine in Bielitz⸗Biala und Teſchen bemüht 


hatten, verſagt hat. 
Einbruch. * 


In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend voriger Woche 
haben Einbrecher die Fenſterſcheibe der Kreiskommunalkaſſe 
eingedrückt und ſind ins Innere eingedrungen. Da ſie aber 
keinerlei Werkzeuge bei ſich hatten, war der Einbruch für ſie 
nicht lohnend. Der Polizei iſt es bereits gelungen, die Ein⸗ 
brecher feſtzuſtellen und dingfeſt zu machen. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Die Staatseinnahmen werden kleiner 


Wie fühlbar ſich die wirtſchaftliche Kriſe des Landes 
trotz der geradezu ungeheuerlichen Steuerſchraube auf das 
geſamte Staatsleben auswirkt, zeigt recht deutlich eine Zu⸗ 
ſammenſtellung der Staatseinnahmen aus den 1 
Steuern und von den Monopolen im Monat April, welcher 
Monat der erſte im Budgetjahr 1930/31 iſt. In dieſem 
Monat betrugen die Geſamteinnahmen nur 194 Millionen 
Zloty, während im März noch 218,2 Millionen eingefloſſen 
ſind. Der Monat April hat alſo 24,2 Millionen Zloty 
weniger eingebracht als der er Im Vergleich zu den 
Einnahmen im April 1929 iſt ein Rückgang der Einnahmen 
von 25,9 Millionen zu verzeichnen. Mit Ausnahme der 
direkten ordentlichen Steuern ſind die Einnahmen aus allen 
Steuergruppen zurückgegangen. Bedeutend vermindert ha⸗ 
ben ſich die Einnahmen von den Zöllen, den Stempel⸗ 
ſteuern und den Staatsmonopolen. Die Monopole lieferten 
im April nur 66 Millionen Zloty Reingewinn, während 
dieſe Einnahme im März noch 83,7 Millionen betrug; die 
Reineinnahme hat ſich alſo um 17,7 Millionen veringert. 
Eine Erhöhung der Einnahmen weiſt lediglich die Einkom⸗ 
menſteuer auf, und zwar von 19,8 Millionen im März auf 
34,8 Millionen im April. Dieſe Mehreinnahme iſt jedoch 
darauf zurückzuführen, daß in der Zeit vom 15. April bis 
15. Mai die erſte Rate der Umſatzſteuer und die Hälfte der 
Einkommenſteuer für 1929 pute eweſen iſt. Dagegen find 
die Einnahmen von der Induſtrieſteuer um faſt 25 Prozent 
Mae und zwar von 20 Millionen auf 15,5 

illionen. 

Die Staatseinnahmen bilden ſeit jeher das Barometer 
im Staatsleben. Aus der obigen Aufſtellung iſt aljo er: 
ſichtlich, daß das Barometer bei uns ſtark zu ſinken beginnt. 
Ein Sinken des Barometers wiederum läßt auf ſchlechtes 
Wetter, in dieſem Falle alſo auf et Zeiten ſchließen. 
Nicht umſonſt hat Witos gelagt: Heute iſt es ſchlecht, aber 
es wird noch ſchlechter werden. 


Die polniſche Regierung und der Schleſiſche Sejm 


Es ſteht heute bereits feft, daß die heutige Sitzung des Schle⸗ 
ſiſchen Sejms von dem Wojewoden Dr. Grazynski eröffnet wird. 
Den erſten Schleſiſchen Seim hat der damalige Miniſterpräſident 
Nowak eröffnet, der ſich perſönlich nach Kattowitz bemüht hat. 
Der jetzige Miniſterpräſident Walery Slawek hat für das ſchleſiſche 
Volk keine Zeit übrig, auch ſind alle ſeine Miniſter ſo ſtark be⸗ 
ſchäftigt, daß ſie zur Sejmeröffnung nach Schleſien nicht kommen 
lönnen. Jedenfalls empfindet das ſchleſiſche Volk dieſe Zurück⸗ 
letzung ſehr, aber es läßt ſich dagegen nichts machen. 


und betonte, daß er ſich als Süddeutſcher in den fünf Jahren 
ſo in die eigentümlichen oberſchleſiſchen Probleme eingelebt 
habe, daß er ſich heute mit dem Oberſchleſier aufs engite ver⸗ 
bunden fühle. Die treue Liebe des Oberſchleſiers zu feiner Hei⸗ 
mat, die Anhänglichteit der Deutſchen an ihr Volkstum habe 
ihn immer aufs neue ſtark beeindruckt, und er empfange ſelbſt 
aus dieſer Liebe und Treue die beſte Kraft, um nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen ſeine Pflichten gegen Volk und Vaterland 
zu erfüllen. Er gab den Dank, der ihm in ſo reichem Maße 
ausgeſprochen wurde, an ſeine treuen Mitarbeiter weiter und 
rief der Reichsdeutſchen Kolonie und den Gäften aus der deut⸗ 
ſchen Minderheit ein herzliches, hundertfach widerhallendes 
„Glück auf!“ zu. 

Der Abend hielt dann noch die Teilnehmer des Feſtes zu 
Geſelligkeit und Tanz viele Stunden beiſammen, ſo daß das 
Feſt einer recht harmoniſchen Ausklang nahm. — 

Man kann nur ſagen, daß die Beweiſe der Anerkennung 
und des Vertrauens für den deutſchen Generalkonſul ein ſicht⸗ 
bares Zeichen dafür ſind, daß Herr von Grünau durch ſeine ver⸗ 
ſtändige und umſichtige Arbeit in allen Kreiſen der Vevölkerung 
beliebt iſt und geehrt wird. Mit der Reichsdeutſchen Kolonie 
aber kann man nur dem Wunſche Ausdruck geben, daß der deut⸗ 
ſche Generalkonſul noch recht lange auf ſeinem Poſten erhalten 
bleiben möge, zumal nicht unbekannt iſt, daß es ſein vornehm⸗ 
ſtes Beſtreben iſt, der deutſch⸗polniſchen Verſtändigung durch 
feine Tätigkeit zu dienen. Eine Aufgabe, die zu erfüllen, alle 
Deutſchen bemüht ſind! 
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flüſſig gehalten, dem Schleſiſchen Seim ein warmes Wort zu 
widmen. In dem Einberufungsdekret wurde nur den geſetzlichen 
Vorſchriften Rechnung getragen. Das Dekret lautet: „Auf Grund 
des Artikels 21 des Verfaſſungsgeſetzes vom 15. Juni 1920, in 
welchem das Organiſche Statut für Schleſien verankert wurde 
(Di. U. R. P. Nr. 73, Pos. 497), berufe ich den Schleſiſchen Sejm 
wach der Stadt Kattowitz für den 27. Mai 1930 ein. Warſchau. 
den 20. Mai 1930. Staatspräſident Ignacy Moscicki, Miniſter⸗ 
präſident W. Slawek.“ Wahrſcheinlich hat man auch keine Zeit 
gehabt, dem ſchleſiſchen Parlament einige Worte zu widmen und 
erfüllte nur die im Geſetz vorgeſchriebene formale Pflicht. Mehr 
ſind wir hier in Oberſchleſien wahrſcheinlich nicht wert. Hätten 
wir eine Sanacjamehrheit gewählt, dann hätte uns vielleicht der 
Herr Miniſterpräſident Slawek mit ſeinem Beſuch beehrt, jo aber 
müſſen wir uns mit dem Herrn Wojewoden begnügen. 

Wir würden uns ſchon mit der Brüskierung abfinden, wenn 
man uns nur mit den finanziellen Laſten verſchonen wollte. Aber 
das wird uns auch nicht erſpart. Wir müſſen zahlen, daß wir 
ſchwarz werden und trotz alledem ſind wir in Warſchau nicht be⸗ 
ſonders angeſchrieben. Aufgabe des Schleſiſchen Sejms wird es 
ſein, darauf zu achten, daß wir nicht mehr zahlen müſſen, als es 
notwendig ſſt. 


Dort, wo die Abgeordneten beraten 


In dem neuen Wojewodſchaftsgebäude befindet ſich der 
Sitzungsſaal des Schleſiſchen Seim. Das Innere des Saales 
iſt zu einem Halbkreis geformt. In der Mitte befinden ſich 
die Plätze für den Sejmmarſchall, die Vizemarſchälle und 
das Sejmbüro, zu beiden Seiten wiederum Plätze für die 
Vertreter des Wojewodſchaftsamtes und zwar für den Bel 
den, . die Abteilungsvorſtände, den Präſes 
der ſtaatlichen Kontrollkammer uſw. Ferner ſind 82 Plätze 
ür die Abgeordneten vorgeſehen, die jedoch auf Grund der 
chleſiſchen Wahlordination nur von 48 Abgeordneten beſetzt 
werden. Die offene Galerie hat eine Loge, welche für die in 
Kattowitz ſtationierten Tuslandsvertreter beſtimmt 1 15 
Ferner iſt eine Preſſeloge ſowie ein Zuhörerraum mit 120 
Sitzplätzen und ebenſoviel Stehplägen vorgeſehen. Im In⸗ 
neren des Saales befinden ſich Büſten verſtorbener ſchleſi⸗ 
ſcher Führer, u. a. des Karl Miarka, Paul Stellmach, Julius 
Ligon und des Prälaten Joſef Londzin. Hinter dem Sitz 
des Sejmmarſchalls befindet ſich ein limteppich von 
großem Ausmaß. Auf dieſem beſinden ſich das Staatliche 
und die ſtädtiſchen ſchleſiſchen Wappen. Der Saal bat 
Deckenbeleuchtung. Neben dem Sitzungsſaal befinden ſich die 
Klubzimmer der Abgeordneten und die Sitzungszimmer 
für die Sejmkommiſſionen und das Sejmbüfett. 


Die Miſſion des Leutnants Kinkokſa 


Der Krakauer „Blagierek“ bringt heute eine Meldung, 
daß der Miniſterpräſident Slawek ſeinen perſönlichen Sekre⸗ 
tär, den Leutnant Kintokſa, zum Staatspräſidenten nach 
Ciechanowa geſchickt hat, wo ſich gegenwärtig der Staats⸗ 
präſident aufhält Die Miſſion des Leutnants Kintokſa ſteht 
im Zuſammenhang mit der Eröffnun 
des Schleſiſchen Seims bezw. mit der Wahl des Sejmpräſi⸗ 
diums. Wer weiß, was die Warſchauer Regierung mit dem 
Schleſiſchen Sejm plant. Vielleicht wird er auch vertagt, jo. 
a Der En aid Seim. Vielleicht... aber warten wir 

eber ab. 


Rückkehr weiterer Ferienkinder 

Nach einer Mitteilung des Roten Kreuzes kehren am Mitt⸗ 
woch, den 4. Juni weitere Kinder aus den Ortſchaften Rosdzin, 
Nowy⸗Bytom, Hohenlohehütte, Ruda, Siemianowitz von der Er⸗ 
holungsſtätte Pilgramsdorf zurück. Die Eltern bezw. Erziehungs⸗ 
berechtigten werden erſucht, ihre Kinder an dem fraglichen Tage, 
nachmittags 3 Uhr, am Kattowitzer Vahnhof, 3. Klaſſe, abzu⸗ 
holen. J. 


Nur 1 Radioapparat auf 133 Einwohner 

Nach der Statiſtik zählt Polen 226 000 ragiſtrierte 
Radioapparate. Zieht man in Betracht, daß Polen 30 Mil⸗ 
lionen Einwohner zählt, jo entfällt auf 133 Einwohner ein 
Radioapparat. Dieſe Zahl it verſchwindend klein, wenn 
wir andere Länder eit Polen vergleichen, jo kommt bei⸗ 
ſpielsweiſe in Schweden auf nur 4 Einwohner ein Radio⸗ 


apparat. ’ 
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der erſten Sitzung 


Tätigkeifsbericht der Volks- und Milchküchen 

Insgeſamt 44329 Mittagsportionen wurden im Berichts⸗ 
monat April durch die Volksküchen, innerhalb des Landkreiſes 
Kattowitz, an 998 Arbeirsloſe verabfolgt. Die Unterhaltungs⸗ 
koſten betrugen 8302,84 Zlaty, welche bis auf einen Reſtbetrag von 
66,14 Zloty gedeckt ward⸗a konnten. Die Mittagsportionen ge⸗ 
langten koſtenlos oder gegen eines kleinen Entgelt von 10 bis 
20 Groſchen zur Verteilung. — In dem gleichen Monat wurden 
an 106 Mütter und 645 Kinder durch die Milchküchen im Land. 
kreis Kattowitz insgekan⸗ 17 161 Milchportionen koſtenlos ver: 
abfolgt. Die Unkojter betragen zuſammen 4779,33 Zloty. Die 
Summe wurde gededs aus eigenen Mitteln, aus anderen Mit⸗ 
teln und Spenden, ſouge einer Beihilfe aus dem Wojewodſchafts⸗ 
fonds in Höhe von 1551,50 Zloty. Der Reſtbetrag von 621,45 
Zloty wird im nächſten Berichtsmonat einen Ausgleich er⸗ 


fahren. j. 


Wer wird fie finden? 

Der Bergarbeiter Sottino Pompejo in Nikolai, Pleſſer⸗ 
ſtraße 8, hat ſeine gefamien Arbeitspapiere verloren. Der ehr: 
liche Finder wird gebeten, dieſe an die Adreſſe des Verlierers 
ſelbſt oder an die Geſthäftsſtelle des Verbandes der Bergbau⸗ 


induſtriearbeiter in Königshütte (Krolewska Huta), ul. 3:90 
Maja 6 (Volkshaus) abgeben zu wollen. Die entjtandenen 


Portokoſten werden zurückerſtattet. 


Kattowitz und Umgebung 
Neue Proteſtkrundgebung der Erwerbsloſen. 
Unzufriedenheit üdzr das Ergebnis der Hilfsaktion. 
Die Proteſtkundgebungen der Arbeitsloſen häufen ſich. Am 
Sonnabend rückte ein weiterer Zug Beſchäftigungsloſer, die aus 
dem Ortsteil II kamen, vor dem Gebäude der Wojewodſchaft in 
Kattowitz an. Man demonſtrierte, weil die eingeleitete Hilfs⸗ 


aktion für die Erwerbsloſen ein jo klägliches Ergebnis zeigte. 


Polizeimannſchaften traten auch diesmal ſofort 
welche die Demonſtranten auseinandertrieben. 


in Aktion, 


Filmbrand in einem Kino. Auf der ulica Poprzeczna, und 
zwar im Kino „Apollo“, brach während der Vorführung ein 
Filmbrand aus. Der Operateur Herbert Otto wurde hierbei 
erheblich am Körper und an den Händen verletzt. Es erfolgte 
ſeine Ueberführung in das ſtädtiſche Spital. Etwa 300 Zuſchauer 
befanden ſich in der fraglichen Zeit im Kino, ohne jedoch den 
Brand bemerkt zu haben. Auf Veranlaſſung der Kinodirektion 
wurde die Vorführung abgebrochen. Die Beſucher begaben ſich 
daraufhin aus dem Saal. 5 

Zur Verſchönerung des Straßenbildes. Im Auftrage des 
Schleſiſchen Wojewodſchaftsamtes wird durch ſtädtiſche Arbeiter 
der gegenüber dem neuen Wojewodſchaftsgebäude auf der ulica 
Jagiellonska liegende Platz in eine Parkanlage umgearbeitet. 
Dortſelbſt werden u. a. Bänke zur Aufſtellung gelangen, ſo daß 
die Anlage als Erholungsjtätte dienen wird. Mit den Arbeiten 
iſt bereits vor einigen Tagen begonnen worden. Gleichzeitig 
wird auf dem Gelände ein neuer Straßenabſchnitt erbaut, wel⸗ 
cher die ulica Dombrowskiego und die ulica Francuska ver⸗ 
binden wird. 

Zalenze. (Der Dieb auf dem Ablaßfeſt.) Eine 
ſilberne Jubiläumsuhr, und zwar handelt es ſich um eine Jubi⸗ 
läumsausgabe der Grubenverwaltung „Borſig“, wurde auf dem 
Ablaßfeſt dem Joſef Papiur aus Bismarckhütte geſtohlen. Nach 
dem Taſchendieb wird gefahndet. . 


Königshütte und Umgebung 
Ein Wahlproteſt. Wie der Vorſitzende der Hauptwahlkom⸗ 
miſſion des dritten Wahlkreiſes bekannt macht, hat der Sejm⸗ 
ebgeordnete Pawel Kempka gegen die Wahlen des Schleſiſchen 
ejms, in der Gemeinde Sucha Gora, Kreis Tarnowitz, Proteſt 
erhoben. Der eingereichte Proteſt wird zur öffentlichen Einſicht⸗ 
nahme in der Hauptwahlkommiſſion in Königshütte in der Zeit 
vom 26. Mai bis zum 4. Juni d. Is., in der Zeit von 10 bis 13 
Uhr, ausgelegt. Einſprüche können bis zum 4. Juni, einſchließ⸗ 
lich, eingebracht werden. 


een — 
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Unſerer geehrten Kundſchaft empfehlen wir 5 
die b 


Muleſten Geielihnftsipile 


fü r Kinder 
Bonzos Glanzuummer 
Die kühnen Oceanflieger 
Jußball-Kinderpoſt uſw. 


„Anzeiger ll don Kreis pig. 


Anzeigen jeder At 


haben im 


„Anzeiger für den Kreis pleß“ 


ſtets den gewünſchten Erfolg. 


wirklich verständliche Erklärung 
für das Wunder „Rundfunk“! 


Aus dem übrigen Inhalt des Hefts: Das Nervensystem der Städte / Lie- 
beszauber der Schmetterlinge / Sträußestecken — eine Kunst / Das Auge 
ist die beste Kamera / Kurven der Wachheit u. v. a. Kaufen Sie die 
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Sagen Sie nicht gleich nein! Viele sind farbenblind, ohne es 
zu wissen. Prüfen Sie mit dem heute erschienenen Heft der 
„Koralle“ wie weit Sie sich auf Ihre Augen verlassen können 
Interessante Dinge hören Sie dabei: z.B. daß Blonde die Welt 
anders sehen als Brünette, und daß man hofft, durch das 
Umschlagbild der „Koralle“ neue Fälle von Blaublindheit 
zu entdecken, die von der Wissenschaft sehr begehrt sind. — 
Ein anderer großer Bilderartikel im gleichen „Koralle“-Heft 
führt Sie in den Operationssaal. Sie sehen genau, wie es bei 
einer Operation zugeht. Aufnahmen von großer Klarheit 
zeigen jeden Handgriff eines berühmten Chirurgen bei einer 

Magenoperation. Was wissen Sie von Ihrem Radioapparat ? 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


Düſſeldorfer mörder verhaftet 


Ein neuer Ueberfall — der Mörder geſtündig — Wiedererkannt — War er es in allen Fällen? 


Düſſeldorf. Der Düſſeldorfer Kriminalpolizei iſt es Sonn⸗ 
abend, 15 Uhr, gelungen, den am 26. Mai 1883 in Mülheim am 
Rhein geborenen Arbeiter Peter Kürten als den mutmaßlichen 
Düſſeldorfer Maſſenmörder feſtzunehmen. Die Verhaftung ge⸗ 
ſchah ſo überraſchend, daß Kürten ohne weiteres eine vor kurzem 
ausgeführte Vergewaltigung zugab und im weiteren Verlauf der 
Vernehmung geſtand, auch die im letzten Jahre in Düſſeldorf vor⸗ 
gekommenen Morde ausgeführt zu haben. 
iſt mit der Nachprüfung ſeiner Angaben beſchäftigt. 


Ueber die Verhaftung und die Verdachtsgründe gegen Kürten 
wird weiter mitgeteilt: 


Eine Hausangeſtellte hatte in einem Brief an ihre Freundin 
mitgeteilt, daß ſie am 14. Mai abends einem Mann in die Hände 
gefallen ſei, und daß ihr etwas ganz Fürchterliches paſſiert ſei, wo⸗ 
bei ſie fait. ums Leben gekommen wäre. Dieſer Brief iſt durch 
irrige Adreſſierung in falſche Hände gekommen und wurde der 
Polizei übergeben. Es gelang, die nicht näher bezeichnete Adreſſe 
der Briefſchreiberin zu ermitteln. Ihre Vernehmung ergab, daß 
ſie in den ſpäten Abendſtunden des 14. Mai eine Verabredung 
mit ihre Freundin verpaßt hatte, daß ſie dann auf dem Wege in 
ein Mädchenheim von einem jungen Mann angeſprochen worden 
iſt, der ihr verſprach, ſie in das Heim zu führen. Dieſer junge 
Mann führte ſie bis in den Volksgarten. Als ſie ſich weigerte, 
mit ihm in die Anlagen zu gehn, trat plötzlich ein anderer Mann 
auf das Paar zu, der ſehr energiſch auftrat und den jungen Mann 
zur Rede ſtellte, weil er den Verſuch gemacht habe, das Mädchen 
in den Volksgarten zu führen. Dadurch gelang es ihm, das Ver⸗ 
trauen des Mädchens zu erlangen. Als dieſes ihm ſagte, daß es 
für die Nacht noch keine Unterkunft habe, bot er ihr eine eigene 
Schlafgelegenheit in ſeiner Wohnung an. In der Wohnung ange⸗ 
kommen, hatte das Mädchen aber Bedenken und beſtand darauf, 
in das Mädchenheim geführt zu werden. Der Unbekannte über⸗ 
nahm die Führung und brachte ſie in den Grafenberger Wald. Die 
Bedenken des Mädchens, in den Wald zu gehen, zerſtreute er durch 
die Bemerkung, daß man in wenigen Minuten am Ziel ſei. Als 
fie dann doch nicht weiter mitgehen wollte, ergriff er fie am Halle, 
würgte und vergewaltigte ſie. Er entfernte ſich dann eilig. 


Kattowitz — Welle 408,7 


Kinderſtunde. 
20,30: Abend⸗ 


Mittwoch. 12,05: 
17,45: Volkstümliches Konzert. 


Mittagskonzert. 16,15: 
19,05: Vorträge. 


konzert. 21,10: Literariſche Stunde. 21,25: Suitenkonzert. 22,25: 


Tanzmuſik. 23: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 

Donnerstag. 10,15: Morgenfeier. 12,10: Symphoniekonzert. 
16: Vorträge. 17,30: Nachmittagskonzert. 19,05: Vorträge. 20,30: 
Abendkonzert. 21,30: Literariſche Stunde. 22,25: Abendkonzert. 
i Warſchau — Welle 1411,8 f 
2,10: Mittagskonzert. 15,20: Vorträge. 16,45: 
7,15: Vorträge. 17,45: Volkstümliches Konzert. 
19,10: Vorträge. 20,30: Unterhaltungskonzert. 21,10: Literari⸗ 
ſche Stunde. 21,25: Suitenkonzert. 23: Tanzmuſik. 

Donnerstag. 10.15: Uebertragung des Gottesdienſtes. 12,10: 
Mittagskonzert. 14,20: Vorträge. 16,20: Schallplatten. 17,30: 
Orcheſterkonzert. 19,15: Vorträge. 20,30: Volkstümliches Konzert. 
23: Tanzmuſik. 


Mittwoch. 
Schallplatten. 


— 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Wille 325. 


Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20— 12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13 30: Zeitanſage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 


Lesen Sie heute in der „Koralle“ eine 
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Zu haben bei: , 


Die Kriminalpolizei 


del beilegen 


unentbehrlich für Radiohörer = 
können Sie bei uns abonnieren und auch einzeln kaufen 
„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


Wie Kürten verhaftet wurde 

Düſſeldorf. Wie zu der Verhaftung des Kutſchers Peter 
Kürten ergänzend zu berichten iſt, wohnte der Verhaftete mit ſei⸗ 
ner Frau in der Mettmannerſtraße im Stadtteil Flingern, an 
deſſen Grenze auch verſchiedene Mordtaten und Ueberfälle verübt 
worden ſind, in einem Manſardenzimmer. Kürten war früher bei 
den Schieß⸗Defries⸗Werken als Maurer beſchäftigt, aber ſeit einem 
Vierteljahr arbeitslos. Seine Frau, die als außerordentlich 
fleißig geſchildert wird, verdient den Hauptteil des Lebensunter⸗ 
halts in einem Lokal, in dem ſie bis in die ſpäten Nachtſtunden 
beſchäftigt war. Kürten hat ſein Tun ſo geſchickt zu verſchleiern 
gewußt, daß keiner der Hausbewohner auf den Gedanken gekom⸗ 
men wäre, in dem ſonſt ſehr ruhigen, zurückhaltenden Mann den 
Düſſeldorfer Maſſenmörder vor ſich zu haben. Erſt das kürzlich 
im Grafenberger Walde an einer Hausangeſtellten ausg führte 
Sittlichleitsverbrechen, von dem die Polizei nur zufällig erfuhr. 


lenkte die Aufmerkſamkeit auf den nunmehr Verhafteten. Die Urt 


des Ueberfalls ließ ſofort den Verdacht auflauchen, daß der Täter 
ſehr wohl mit den übrigen Mordtaten und Vevbrechen in Verbin⸗ 
dung gebracht werden könne. Die Ermittlungen der Kriminal⸗ 
polizei ergaben dann bald, daß es ſich bei dem Täter nur um den 
Arbeiter Peter Kürten handeln könne. Inzwiſchen muß Kürten 
aber, nacldem er auch Auseinanderſetzungen mit ſeiner Frau ges 
habt hatte, unſicher geworden ſein oder gemerkt haben, daß man 
ihn beobachte. Jedenfalls kehrte er am Freitag nicht mehr in 
ſeine Wohnung zurück. Inzwiſchen hatte er ſich in einem anderen 
Stadtteil ein Zimmer gemietet. Die Kriminalbeamten warteten 
aber auch hier vergebens. Endlich erhielt die Polizei Kenntnis 
davon, daß ſich Kürten am Sonnabend nachmittag am Nochusplatz 
mit ſeiner Frau verabredet habe. Hier griff die Polizei zu, feſſelte 
ſofort den Verhafteten, der ſo überraſcht war, daß er keinen Wi⸗ 
derſtand leiſtete und abgeführt werden konnte. Während der 
Nachmittags⸗ und Abendſtunden wurde Kürten vernommen und 
an einige Mordſtellen geführt, um ſeine Angaben nachzuprüfen. 
Die Tatſache, daß die im Auguſt Ueberfallene und als einzige der 
Ueberfallenen eine genaue Perſcnalbeſchreibung des Täters geben 
konnte, ihn mit oller Beſtimmtheit als den Täter wiedererkannte, 
feſtigte die Gewißheit, in Kürten den Maſſenmörder gefaßt zu 


haben. 


Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preise 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags) 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 22.00: Zeitanſage. Wetterbericht. neueſte Preſſenachrichten, 
Funfwerbung *) und Sportfunk. 22.30 — 24,00: Tanzmuſik (eine 
bis zweimal in der Woche). ; 

*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtunde A.⸗G. 


Mittwoch, 28. Mai: 15,30: Aus Gleiwitz: Eröffnungsfeier 
des „Carl Legien⸗ Heimes“. 16,30: Aus dem Kaffee „Goldene 
Krone“, Breslau: Unterhaltungsmuſik. 17,30: Elternſtunde. 18,10: 
Stunde der Muſik. 18,35: Aus Gleiwitz: Oberſchleſiſcher Verkehrs⸗ 
Verband. 19: Wettervorherſage für den nächſten Tag. 19: Abend» 
muſik (Schallplatten). 19,25: Wiederholung der Wettervorher⸗ 
ſage. 19,30: Uebertragung aus Berlin: Max Reinhardt ſpricht. 
20: Aus der Philharmonie Berlin: Arturo Toscanini. 22: Die 
Abendberichte. 

Donnerstag, 29. Mai: 7,30: 


Frühkonzert (Schallplatten). 


8,45: Uebertragung des Glockengeläuts der Chriſtuskirche. 9: 
Morgenkonzert. 11: Katholiſche Morgenſeier. 12: Aus Gleiwitz: 
Mittagskonzert. 14: Die Mittagsberichte. 14,10: Gereimtes 


Ungereimtes. 14,30: Naturkunde. 14,50: Stunde des Landwirts. 
15,10: Stunde mit Büchern. 15,40: Für die Daheimgebliebenen. 
17,15: Frühling auf dem Lande. 17,40: Blick in die Zeit. 18,10: 
Wettervorherſage für den nächſten Tag. 18,10: Fremde Welt... 
19: ... Und die Heimat. 19,39: Aus Gleiwitz: Rund um OS. 
19,55: Wiederholung der Wettervorherſage. 20: Militärkonzert. 
22,10: Die Abendbericht. 22,30—24: Aus Gleiwitz: Anter⸗ 
haltungs⸗ und Tanzmuſik. 
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